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1. Zusammenfassung

Der Gemeindewald Bickenbach umfasste zum St chjahr 2006 eine Fläche von 138 ha, davon
entfielen 1 30 ha auf die Baum bestandsfläche und 8 ha auf die Nebenflächen.

Stardort. 'Der Gemeindewald befindet sich in einer Höhenlage zwischen g0 bis 120 m über
NN und liegt im Wuchsgebiet " Hessische Rhein - Main - Ebene " und den Wuchsbezirken"Hessische Rheinebene " und "Hessische Rheinniederung. Quartäre Fl!gsande, teilweise
mit Carbonatanreicherung, bestimmen das Ausgangss!bstrat der Bodenbildung. Diese
Böden haben nur eine geringe Fähigkeit zur Speicherung von Wassef. Das Klima ist durch
geringe Niederschläge (etwa 600 mm im Jahresdurchschnitt) und hohe Temperaturen
gekennzeichnet (etwa 10"C jm Jahresdurchschnjtt). Besonders problernatisch wirken sich
hohe Spitzentemperaturen, wie z.B. in den Jahren 2003 und 2005, aus.
Der Wald: Der Gemeindewald wird durch die Kiefer bestimmt. 77% der Bestände sind dufch
die Kiefer als vorherrschende Baumart geprägt; wejtere Baumarten sind Eiche (10%),
Edellaubbäume (10%) und andere Lalbbaumarten (8%). Der Kjefernanteil ist in den letzten
40 Jahren erheblich zurückgegangen; in diesem Zeitraum wurden überwiegend Laubbäume
nachgezogen. Ab Alter 60 verlichten sich die Bestände des Gemeindewaldes und lösen sich
mit fortschreitendem Alter auf (Versteppung der Rledwälder).

Gelährdung des Waldes: Als cründe für die starke Destabilisierung sind biotische und
abjotische Schädigungen zu nennen. Biotischen Schädigungen: Schadinsekten wie
Schmetterl inge, Borkenkäfer und Prachtkäfer, lvl istelbefall vor alem an der Klefer,
Konkurrenzvegetation durch Landreitgras und Spätblühende Traubenkirsche. Als abiotische
Faktoren sind Wasserstress, Zerschneidung des Waldes, lmmissionen, Wlndwurf und
Waldbrand zu nennen.

Schutz - und Erholungsfunktionen.' Die Schutz - irnd Erholungsfunktionen des Waldes
haben regional für Bickenbach aber auch überregional für das BalJungsgebiet Rhein - Main
eine überragende Bedeutung. Alle Flächen des Gerneindewaldes edüllen Schutz- und
Erholungsfunktionen. Von besonderer Bedeutung sind Bodenschutz, Klinraschutz,
Naturschutz und Wasserschutz; der gesamte Gemeindewald ist rechtl ich als Erholungswald
ausgewiesen. Aufgrund der besonderen Bedeutung für die Bevölkerung haben fast 8070 des
Gemeindewaldes den Schutzstatus ..Bannwald"
Ziele: Die extfemen Rahmenbedtngungen (Slandort, Klima, biotische !nd abiotiscshe
Schädigungen) bestimmen das waldbauliche und das betriebswirtschafti iche Handeln.
Hauptzieisetzung ist der Erhalt und die Sanierung des Waldes. Schutz - und
Erholungsfunktionen haben Vorrang vor def Nutzfunktion (Holzproduktion). Die Gemeinde ist
bereit, zur Erhaltung und Sanierung ihres Waldes ein Defizit in Kauf zunehmen. Auch
zukünftig soll der Gemeindewald ausschließllch durch lJnternehmer bewirtschaftei werden.
Planung: Der Hiebssatz l iegt bei 3 0 EFm je ha und Jahr. Er berücksichtigt ledigtich die
pJanbaren Nutzungen. Auch beim Uberschreilen des Hiebssatzes muss gewähieistet sejn,
dass einerseits abgängige Bäume ffühzeitig entnommen und verkauft werden, um eine
Wertminder!ng zu vermeiden. Andererseits müssen Pflegeejngriffe jn Beständen der
Differenzierungs - und Auslesephase auf jeden Fall durchgefühil werden, da dies der
Bestandesstabil isierung dient. Zur Sanierung des Waldes ist eine Verjüngungsfiäche von 12
ha geplant, überwiegend Buche, Edellaubbäume und Kiefer.

Die Finanzplanung, die auf Basis der Naturalplanung erstellt wurde geht von einem
.iährlichen Defizit von 10.000 € aus. Dabei wlrde der Auirand mit 25.000 € und der Erirag
mit 15.000 € veranschlagt. Die tatsächlichen jährlichen AufwendLrngen und Erträge - und
damit auch das jährliche Eetriebsergebnis - können innerhalb des Einrichtungszeitraums
deutlich von diesen Durchschnittsweden abweichen.

S htu.s\et  ha.dturg Genetnd-  B, '  lenaacn
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2, Vorbemerkungen

Die Bewirtschaftung des Gemeindewaldes unterliegt nach dem Forstgesetz dem Gebot der
Nachhattigkeil uÄd den PEFc-Ktiterien Dabei jst die Forderung nech einer "

nachhaltig;n Entwickiung der Wälder und die schonende Nutzung und Erzeugung Wald
spezifischer Güter und Dienstleist!ngen .. dauefhaft zu gewährleisten" Diese Forderung,
dle in der Konierenz von Rio 1992 (Ägenda 21, Kapiiel '11) aufgeste lt wurde, ist schon seit
3OO Jahren Gedankengut der Forstleute. Für sie bedeutet eine nachhaltige Nutzung des
Waldes mit allen seinen Funktionen, um mit den Worten des berühmten hessischen
Forstmannes Georg Ludwig Hartwig zu sprechen, ,,dass die Nachkommenschaft wenigstens
eben so viele Vortelle daiaus (aus dem Wald) ziehen kann' as sich die jetzt lebende
Generation zueignet.
Ziel des vorliegnden Sch ussverhandlungstextes isi es, den Waldbesitzer durch

i eine umfassende lnventur des Waldes Über den Standort' die derzeitigen
Waldbestände sowie die Waldflächen mt gesetzilcher Zweckbindung und Fiächen
rnit besondefen Schutz -und Erholungsfunktionen zu informieren (Kapitel 3+4)'

> über die Verwirklichung der in der vergangenen E nrichtungsperiode geplanten Maß-
nahmen zu unterrichten (Edorgsanalyse, s Kapiiel 5),

> über die Auswirkungen der festgeleglen Zie setzungen (s KapiteL 6) zu informieren'

Aulgrund der in der EinleiiLtngsbesprechung vorläufig festgelegten Zielsetzung' der
lnv;nturbefunde und der Erfolgsanalyse wurde eine mittelff istjge Waldbauplanung (für ein
Jahrzehnt. siehe Ka0itel 7) erarbeitet. Hinzukommt eine aufeinander abgestimmte
Funktionenplanung (Erholung, Wasserschutz und Klimaschutzfunktion usw )
Dieses Guiachten ist die Grundlage für die Schlussbesprechung zwischen der Gemeinde,
dem betreuenden Forstarnt und der Forsteinrchtung Erst mit den Unterschriften des
Waldbesitzers und der zuständigen Behörden erlangt das Forsteinrichtungswerk GÜltigkeit

Der Gemeindewald Bickenbach wird von HessenForst, Forstamt Darmstadt betreut, de'
forsttechnische Betrieb wird durch d e Revierförsterei Pfungstadt ausgeÜbt.
Die Betreuung erfolgt gegen Kostenerstattung lm Rahmen dieser Betreuung ( Beförsierung')
sind die Kosten für die Forsteinrichtung enthalten.
(Passagen in Kursivschrift dienen der Erläutetung).

3. Ftächengröße und ZusammenseEung des Betriebes

Die Flächengröße des Gemeindewa des Bickenbach betrug zum Stichjahr 138 ha, davon
entfielen 130 ha auf die Baumbestandsfläche (Holzboden) und 8 ha auf die Nebenflächen
Die Betriebsfläche veränderte sich damit gegenüber 1995 nicht T% der Baumbestands-
fläche wurden als ,Wald außet regelmäßigem Betrieb' eingesiull

Die Betiebsftäche ist in Abteiungen, das sind dauerhafte Enhelien der geometnschen
Waldeinteilung, untergliedert. So ist die €aumbesfandfläche in 21 Abteilungen gegliedert,
die eine mittleie Größe von 6,2 ha aufweisen. Die mittlere Größe einet Befundeinheit belJägl
im Gemeindewald 3,4 ha (38 StÜck).
Die Befundeinheit (oder der Bestand) ist die kleinste Aufnahmeeinheit' die eine eigene
Beschreibung einschließlich der wlchtigsten Boden- und Kimamerkmale und eine
individue e Planung erhält.

Bei den /Vebenfrächet handelt es sich ÜbeMiegend um Sukzessionsflächen, Wiesen,
Widäcker, Holzlagerplätze sowle Parkplätze, Rast - und Gril lplätze
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l \ l j t  dem Flächenwerk wifd der Nutzungsartennachweis erstellt. Für eine Bewirtschaftung des
Gemeindewaldes ist es notwendig, dem Forstamt alle Flächenveränderunqen mtt den
betreffenden Katasterkartenausschnitten fortwährend mitzuteilen

4. Die natürlichen Grundlagen (lnventur)

4.1. Standort
(vgl. Standot ypenkafte; Abschnitt 3: ökologische Grundlagen)

Der Begriff "Standoft "ist in det Farstwirtschaft definieft ats die Gesamtheit der fü das
Wachstum der Waldbäume bedeutsamen Llmweltbedingungen wie sie durch Lage, Klima
und Boden bestimmt sind.

Der Hauptteil des Gemeindewaldes grenzt unmitjelbar an dje Gemeinde Blckenbach an. Die
anderen Waldflächen sind als Streubesitz über die Gemarkung verteilt. Das Gebjet wird den
Wuchsbezirken ,Hessische Rheinebene' und ,Hessische RheinniederLtng zugerechnet

Aufgfund der Merkmale
> Höhenlage (95 bis 120 m über NN) und
> klimatische Gegebenheiten (Temperatul Jahresdu.chschnitt etwa 10"C,

Vegetationszeit 16'C, Niederschtäge: jährlich 610 mrn)
gehört das Gebiet zur "Zentralen Eichenmtschwald-Zone',, die Klimatönung ist mäßig
subkontinentai - tendiert also zu trocken.

Das Gebiet des Gemeindewaldes jst überwlegend durch Hochfluflehm lrcie Ftugsand. und
Terrassensandgebiete geprägt, dle durch große Sandanwehungen im stätglazjalen
Pleistozän und Holozän enlstanden sind (Halozän: Beginn vat Ztwa 1O.OOA Jahren,
Pleislozän: Beginn vor etwa 1,5 Mitlionen Jahren, pleistazän und Holazän gehören zu dem
Quartär, der jüngsten geolagische Fomatian). Die Sandanwehungen bilden tellweise
Dünen. Auf kleineren Flächen gibt es - wes ich der Autobahn A 5 - durch Hochftuflehm
geprägte-Böden (Abteilungen 16, 18, 20 und 21). Die Ftugsande sjnd sehr katkhaltig, die
Nährstoffuersorgung wurde daher als gut angesprochen (eutroph minus). Die
Wasserspeicherfähigkeit der Sandböden ist gerlng, der Geländewasserhaushalf wurde aJs
zremlich frlsch bis mäßig frisch elngestuft. ln den Gebieten mit Hochfluflehm wurde der
Geländewasserhaushalt ais betont frisch bis feucht kartied.
Fazit: Aufgrund der geringen Niederschläge, der hohen Temperaturen und der geringen
Wasserspeicherfähigkeit des Bodens sind die Voraussetzungen für das Watdwachstum als
ungünstig zu beurteilen.

4.2 Der Wald
(vgl. Altersklassenbild, Bestandsklassen- und Holzaftenübersichten sawie Teit 4 FE-Werk
(Okolagische Grundtagen))

Der Gemeindewald wird durch die Kiefer bestimmt. ln 77o/o det Bestände ist die Kiefer die
vorherrschende Baumart Der übrige Wald wird durch Laubbaumbestände geprägt, wobei
die Eichen- und die übragen Laubbaumbesiände mit jeweils gJejchen Flächenanteilen
vedreten sind. lnsgesamt wurden '18 verschiedene Baurnarten im Gemeindewald
vorgefunden, davon wurden g allerdjngs nur erwähnl
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Abb 1: Baurnartenverteilung rn Gemeindewald

Et\rva die Hälfte des Gemeindewaldes slnd strukturierte Mischwälder, diese weisen neben
einer Hauptbestandsschicht auch eine Unlerstandsschicht und/oder eine Verjüngungsschicht
auf. Alleräings sind in der Unter- und VerjÜngungsschicht die Bäume nur in geringen
Stückzahlen vorhanden. Die Aitersklassenverteilung des Gemeindewaldes ist
unausgeglichen: Altbestände (über'l4ojährig) sowie 60 bis 8ojährige Bestende srnd nur
gering-värtreten, während 1oO bis 120 jährjge Bestände sehr häufig vorhanden sind' Der
durchlchnitt l iche Vorrat des Betriebes iegt mit 169 VFm/ha bei nur 73% des Normalvorrates
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Abb. 2: Altersklassenverteilung im Gemeindewald

Kieter
Trotz eines erheblichen Flächenverlustes C7%) bestimmt die Kiefer das Bild des
Gemeindewaldes. ALtfgrund ihrer Genügsamkeit ist sie füf den Standort auch die richtige
Baumart, sie ist hier auch standortsgefecht Die Wuchsleistung der Kiefer ist mit einer 2'2
Ertragsklasse zufrieden stellend, allerdings sinkt diese mit zunehmendem Alter deutlich ab.
Die Qualität der Kiefer ist gering. Besorgniserregend ist die Auflösung der Bestände in den
mittelalten bis alten Beständen; die übei sechziglährigen Kiefern weisen nur noch die Hälfte
des Vorrats eines vergleichbaren Normalwaldes auf (ein veryleichbater Namalwald wird
durch entsprechencle iafelwefte ermitteli) Aufgrund der starken Schädigungen der Kiefern
(siehe Kaprtel: Gefährdung des Waldes) werden sch die verlichteten Bestände noch welter
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auflösen. Die Altersklassenverteilung ist unausgeglichen: in den letzten 40 Jahren wurde
wenig Kiefer nachgezogen, so dass der Anteil dieser Altersgruppen gering ist. Eine weitere
unterdurchschnjtt l iche Flächenausstattung weist die vierte Altersklasse (60 bis 80jährige)
auf, auch Altbestände (über '14o-jährig) sind irn Gemeindewald nur in geringem Umfang
vertreten. Neben der Kiefer kommen als Nadelbäume noch Lärchen und einiqe Fichten vor.

Laubbaumbestände
Der Anteil der Laubbaumbestände liegt bei 23% davon entfa/len 12yo aul die Eichengruppe
und '1 1% auf die Baumartengruppe Buche. lm Gemeindewald sind überwiegend Stiel - und
Roteichen verlreten. Die Eichen wurden erst in den letzten 40 Jahren in nennenswertem
Umfang angebaut. Die jungen Besiände weisen eane gute Wuchsleistung (0.9 Edragskiasse)
auf und sind noch zufrieden stellend bestockt- Die Qualität wurde nrit normal bis gering
eingestuft.
Die übrigen Laubbaumbestände setzen sich aus den EdelJaubbaunrbeständen (Ahorn,
Kirsche, Linde 5%) und anderen Laubbäumen (Robinie, Erle, Pappel und Weide 12a/o)
zusammen. Die Baumari Buche hat im Hauptbesland keinen Flächenantejl. Auch die übrigen
Laubbaumbestände sind nicht älter als 60 Jahre. lhre Wuchsleistung (1,4 Erlragsklasse) und
der Bestandesschluss sind noch zufrleden stellend. Mit zunehmendem Alier lösen sich auch
die Laubbaumbestände auf. Die Quali iät wurde überwiegend als gering eingeschätä. Die
ubrigen Laubbaumbesiände bilden 100% des Unterstandes und 45% def Verjüngung unter
Schirm.

4.3. Gefährdung des Waldes

Der Gemeindewald Bickenbach ist sehr krank. Ufsachen hierfür sind biotische und
abiotjsche Schädigungen.
In der Einleitungsbesprechung wurde angesprochen, dass als Biomonitoring verschiedene

Faktoren bei der Außenaufnahme mit erhoben we.deni
- die Iniensität des Mistelbefalls bei der Kiefer
- die Ausbreitung der Spätbiühenden Traubenkirsche
- die Verdämmung durch Konkurrenzvegetatjon (Gras, Brombeeren u ä.).

Mistelbefa
Mehr als 80% aller Kiefernbestände sind von l\risteln befallen. Diese Schmarotzerpflanzen
brngen ihre Wirtsbäume zum Absterben, wenn sie von ener zu großen Anzahl diesef
Pflanzen befallen sind. Die verstäfkte Ausbreitung scheint auch im Zusammenhang mit der
starken Zunahme der Misteldrosseln zu stehen. Vor allem in den Beständen mit starkem
l\,4istelbefallwird es zu erheb ichen Ausfällen kommen.

Spätbl ühende Tra ubenki rsche
Die Spätblühende Traubenkirsche ist auf fast 30% der cemeindewaldfläche vedreten. Die
Spätblühende Traubenkirsche ist füf den Wald jnsofern ein Problem, als
- sie in unseren Wäldern meist nur eine Strauchschicht ausbildei, nur sehr selten entwickelt
sie sich auch zu Bäumen (zweitet Ordnung). Das Holz kann (bis aui geringe Ausnahmen)
nicht verwertet werden.
- durch die hohe Reproduktionsraie die Spätblühende Traubenkirsche nicht mehr beseitigt
werden kann und der Jungwuchs der Waldbäume (Edellaubbäunre Eiche, Kiefer und
Douglas e) verdrängt wird (,, invasiver Neophyt").
- ein 'Busch" aus Spätblühender Traubenkirsche die Schutz und Erholungsfunktion nicht
ausreichend gewährleisten kann.

Konkuftenzvegetation
Auf 70% der Waldflächen ist die Bodenvegetation als Konkurrenz zu der gewünschten
Verjüngung zu sehen, auf 50% der Fläche wird dle Verjüngung (Waldvegetation) sogar
deutlich behindert. Dies ist eine Folqe der Verlichtunq der Bestände. Vor alJem die
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Konkurrenz durch das Landreitgras (Calamagrostis) hat einen erheblichen Einfluss auf das
Waldwachstum, da das Gras die spärlichen Regenmengen der Vegelationszeit kompiett
nLtl l und so ke n Wasse- zu del Baunwurzeln gelangen karr'

Diese zusätziichen Erhebungen dienen neben einer Dokumentation der Schädigungs-
ursachen vor alem einer Einstufung der Sanierungsdringlichkeit der Stando'te

Weitere bioti sche Schädigu ngen
Die Klimasituation - zünehmende Wärme und milde Winter - begünstigt die
Massenvermehrung von Insekten. Fast jedes Jahr werden bis dato völl ig unbedeutende
Insekten durch Massenvermehrung zu Waldschädlingen, z B Prachtkäfer, Schwamm-
spinner. Es ist zu erwarten, dass durch die Klimaerwärmung djeser Trend weiter anhält
Ällerdings gibt es neben den Schadinsekten auch eine Zunahme zahlreicher vom
AussteÄen bedrohter lnsektenafien, wie Hirschkäfef' Walker Eichenbock und andere mehr'

Ab i otische Schädi g u ngen
lrn Gemeindewald sind vor allem folgende abioiische Schädigungen hervorzuheben:

. Krrna: Seit Anfang der 90er Jahfe des vorlgen Jahrhunderts ist eine deutliche Zunahme
von überdurchschnitt l ich warmen und trockenen Sommern zu verzelchnen, die zu einem
erheblichen Wasserstress bei de. Waldvegetation führen Aufgrund der Klimaentwicklung
wird die Anzahl der sehr trockenen und warmen Sommer weiter zunehmen

. Luftschadstoffeinträge: Die vom l\,4enschen verursachten Luftverunfeinig!ngen
verändern in kompläxer Weise die Lebensbedlngungen im Wajd so nachhaltig, dass sie
as eine der wesentlichen Ursachen für seine Erkrankung anzusehen sind Die
Schädigungen betreffen einerseits dle Pflanzen direkl (z B Gewebezerstörungen durcn
Ozon b;di;gt durch Nox und Cox-Gase in Verbindung mit hoher Sonneneinstrahlung
oder Wurze]schädigungen durch F.eisetzung von Aluminium-lonen als Folge der
Bodenversauerung) aber auch indirekt über den Boden (z.B Hypertrophierung durch
Stickstoffeintrag, Chemische Drlft, Nährsloffrlngleichgewicht, Versauerung)'

. Zerschneidungen und direkte Waldzerstörung

. Waldbfinde

. Windwüie. Jahrhundertstürme tfeten derzeit fast alle 1O Jahre auf (1984, 1990, 1999
und 2007)) und gefährden den Wald.

4.4. Schutz- und Erholungsfunktionen
Nach dem Forstgesetz ist der Wald so ztl bewirtschafien, dass die Funktionen Rohstoff- und
Einkommensquelle einerseits und Schutz- und Erholungsfunktionen ändererseits
gleichermaßen erhalten und geförded werden Haben die Schutz- und Erho ungsfunktionen
äine besondere Bedeutung iür das Allgemeinwohl so dass sie die Waldbewirtschaftung
beeinflussen (lntensitätsstuie l l) odef gar bestimrnen (lntens tätsstufe l), werden sie in Karten
(Flächenschuizkarte) dargestellt. Dies triff l  vor allem auf dle Waldflächen im Ballungsraum
Rhein-Main zu.

Die Belastungen und Inanspruchnahmen des Gemeindewaldes werden im Belegungsgrad
und in der Üderlagerungsdichte deutlich die Summe der Einzelflächen, die mit Schutz- und

Erholungsfunktionän höherer lntensität belegt sind beirägt 539 ha Damit edüllen alle

Flächen-Schutz- und/oder Erholungsfunktionen' der Belequngsgrad (Rahmen 0 bis 1) beträgt
demnach 1,0. Die Summe der Einzeflächen beträgt das 3,gfache der Betriebsfläche, die
Überlagerungsdichte der Funktionen Ie Flächenelnheit l iegt damit bei 3,9 (Uberiagefungs-
dichte ohne Landschaft sschutzgebiete).
Der Gemeindewald Bickenbach - im Verdichtungsraum Rhein-lvlain gelegen - erft l l l t  Schutz-
und Erholungsfunktionen in besonderern Maße Dufch den Wald wird die Lebensqua ität der
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Bevölkerung ve.bessert (Lufthygiene Freizeitaktjvitäten), der Wald ist damit ein
bedeutender Standortfaktor für Bickenbach. Grundvoraussetzung isl das Vorhandensein
von Wald in ,,nutzbarer Form", d.h. größere, zlsammenhängende Waldgebiete, die nicht
durch Verkehrstrassen zerschnitten sind. Zum Schutz des Waldes wurde nahezu der
gesamte Gemeindewald als für die Bevölkerung,,unverzichtbar'erklärt und als Bannwald
(77%) ausgewiesen.

Bannwald

Erholung

Wassersch!iz

KlimschuD

Bodenschutz

Natur / Landschaftschulz

40v" 60"/"

Abb. 3 Schutz- und Erholungsfunktionen

Bodenschutzfunktion
Die Sandstandorte im Bereich der Ebene sind stark erosionsgefährdet (Wind). Dies wjrd vor
ailem im Hefbst deutlich, wenn der Boden def abgeernteten Ackerflächen durch den Wind
verweht werden. Die Waldflächen halten durch die ganzjährige BestockLrng und die intensive
Durchwurzelung den Boden fest und wirken als Barrieren gegen die Verwehungen. Der
gesamte Wald hat daher eine Bodenschutzfunktion.

Wasserschutzfunktian
Der Gemeindewald gehöd zu mehreren Wasserschutzgebieten (2.8. WSG Riedwerke). D e
Funktion ,Wasserschutz' ist wirtschaftsbestimmend. Unter Waldbeständen ist dle
Wasserqualität im Vergleich zu anderen großf ächigen Bodennutzungsformen gut, da

o das Wasser im Waldboden biologisch und mechanisch gereinjgt wird
o die Belastung des Wassers mit Bioziden im Waldbereich gering ist.

Klimaschutzfunktion
ln der Rhein-Main-Ebene ist dle Klimaschutzfunktion des Waldes von hoher Bedeutung.
Infolge von Temperaturunterschreden zwischen Wald und Siedlung kommt es zu einem
horizontalen Luftaustausch und damit - vor allern im Sommer - zu einer Verbesserung des
Blokljmas im Siedlungsbereich. Nahezu der gesamte Gerneindewald wurde als
Klimaschutzwald ausgewiesen, die Funktion ist hier wirtschaftsbestimrnend.

Erholungswald
Der Gemeindewald hat für die Erholung der Bevolkerung elne übenagende Bedeutung. Da
das Offenland vor allem durch andwidschaftl iche Großbetriebe (Stichwort Agrarsleppe)
söwre durch Industrie und Siedlung geprägt ist, sind die Freizeitaktivitäten in der Natur auf
den Wald beschränkt Der gesamte Gerneindewald ist daher rechtl ich ausgewresener

. 0 4 / o  2 a % 80./" 104%

HessenForst FeNa (Gtuneklee) Juli 07



Sch I ussverha ndl u ng Gemeinde Btcken bach

Erholungswald (Erholungswald von A sbach, Bickenbach), seine Funktion ist
wirtschaft sbestirnmend

Natußchutzfunktian
Da das Offenland durch landwirtschaftl iche Großbetriebe und Industrle- und Wohngebiete
verbraucht ist, bieten dle Wälder wichtige RÜckzugsgebiete für die Fauna, aber zunehmend
auch für die Flora. Vor allem die Waldränder als Übergangszonen zwischen Offenland und
Wald haben für die Tier- und Pflanzenwelt eine hohe Bedeutung
lm Befeich des Gemeindewaldes l iegen
o das Naturschutzgebiet Pfungstädter Moor
o 7 besonders wertvolle Biotope (nach Erhebung der hessischen Biotope von 1994), hier

vor allem Sandkiefernwälder, Sandtrockenrasen, Schilfgürtel und Waldränder'

o mehrere Natur- und Bodendenkmale.

Tolholz. Waldaußenränder
lm Zuge der Forsteinrichtung wurden eine Totholzaufnahme durchgefühd sowie Waldränder
kartiert. Dle Auswertung der Totholzaufnahme ergab folgendes Bjld: Auf 40 ha wurden 1 bls
5 VFm Totholz/ha vorgefunden, auf 7 ha 6 bis 10 VFm Dabei wurde stehendes uno
llegendes lotholz nrit einem zopfdurchmesser von >20 cm erhoben

ir. Rahmen von Natur- und Landschaftsschutz slnd die Waldränder von besonderer
Bedeutung. lm Bereich des Gemeindewaldes fand man (bei der Aufnahme)
Waldaußenränder mit einer Gesamllänge von 8 km vof, das entspricht 61 lfm/ha (!l), was In
etwa auch der Waldwegelänge entspficht. Unterstellt man eine durchschnitt l lche Breite von
nur 15 m so nehmen die Waldränder eine Fläche von 12 ha ein die gleichermaßen dem
Natur- und Landschaftsschutz, der Erholung und der Holzerzeugung (Schutz der dem
Waldrand nachgelagerten Bestände) dienen. Der Anteil funktlonenoerechtef Waldränder ist
mit einem Anteil von 66% sehr hoch.

5. Beurteit ung des abgelaufenen Forsteinrichtungszeitrau mes
(Ertoßsanalyse)
(vgl Kapilel 7: Etlolgsgulachtenlfabellenter/

Flächengföße
Die Fläche des Gemeindewaldes änderte sich seit der letzten Einrichtung nur geringfÜgig
Genauere Aussagen können erst nach der Erstellung des Flächenwerkes gemacht werden

Baumartenverteilung
Die Baumartenvertellung veränclerte sich in der vergangenen Einrichtungsperiode zu
Gunsten des Laubwaldes.

Eiche Buche Edellaubb. Fichte Kiefer.
'1995 9 % 7 % 5 0/o a a/o 79 0/a

2006 10 a/a 10 0/a 8a/a a% 72 0/.

Tab.: Vergleich der Baumartenanteile 1995 und 2005 in %
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Der Kiefernanteil ist in den letzten 10 Jahren deutlich zurückgegangen (-77o), während der
Anteil von EdelJaubbäumen und sonstigen Laubbäumen deutlich stieg
D u rc h s c h n i ttl i c h e r Vo rrati Ertrags kl as s e

Durchschnitt l.Vorrat Durchschnitt l.Alter Durchschnitt l.Ertraqskl

't995 2006 1995 2006 1995 2006

Eiche 2 Vl'r. 5'1 Vfm 1 0 21 0.8  EKL
Buche 152 Vlm 141 Vfm 23 27
Fichte 0 Vfm 0 Vfm
Kiefer 213 Vfm 191 86 97 1 . 9  E K L 2,2 EKL
Gesamt 186 Vfm 169 Vfm
Normalvorrat 27 5 Vf'r, 229 Vlm

Tab. Verglejch durchschnitt l Vorrat/Alter 1995 - 2006

Die Auflösung des Waldes ist in den letzten 10 Jahren vorangeschritten, was sich auch in
der Absenkung des Vorrates widerspiegelt C'10%). Die geringen Vorräte be den Eichen
und Buchen sind auf das niedrige Alter zurückzufühfen, Vorräte von Bälmen werden erst ab
einem Durchmesser (Brusthöhendurchmesser D 1,3) von 7cm erhoben.

Holznutzung (Umrcchnung beachten 1 VFm = 0,8 EFn)
Für den Planungszeitraum 1995 bis 2005 wurde ein jährlichef Hiebssatz von 4,5 EFm (2,2

EFnr Haupt- und 3,4 EFm Pflegenutzung) festgeJegt. In der Planungsperiode wurde der
Hiebssatz nicht ganz realisjed; der Einschlag lag bei 4,0 EFm und damit bei 88% des
Hiebssatzes. Deutliche Abweichungen gab es bei der BAGr. Buche, hier wurden nur etwa
20% der Planung realisiear (s. auch Vofrat und Wuchsleistung)
Hiebssatz ist der für den Foßteinrichtungszeitrcum geplante Halzeinschlag, Einschlag ist die
tatsäch I ich durchgef' h fte N utzu ng.
Die notwendigen Pflegemaßnahmen in den Stadien der Auslese und Ausreifung wurden in
Nadelbaumbeständen durchgeführl, allerdings sind in den Laubbaumbeständen zeitnahe
Pflegemaßnahmen dringend erforderlich, um die Pflegeziele zu erreichen.

Ve4üngungsvollzug

Die Pianung sah eine Verjüngungsfläche
dre übrige Fläche sollte mit Eiche und
anderen Laubbaumarten verjüngt
werden. ln der letzten Dekade wurderr
im Gemeindewald etwa 55 ha volle
bzw 29 ha reduz.erte Fläche verjüngl.
In  Abb.4  s ind  d ie  Baumar tenante i le
de. verJungten Fläche dargestellt. Wie
in der Planung vorgesehen, bestimmt
die Kiefer das Verjüngungsgeschehen
des Gemeindewaldes in den letzten
10 Jahren. Auffallend hoch ist der
Anteil von Edellaubbäumen an de.
Verjüngung, es wurden überwiegend
Linde, Ahorn und Kirschen
nachgezogen. Auf dje Hauptbeslands.
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schicht entfa len dabei 15%, die übrlgen 85% wurden als ,,Jungwuchs unter Schrrn'

ausgewiesen.

Finanzplanung

Die Finanzplanung von 1995 errechnete als Betriebsergebnis ein Defizit von - 232 € )e ha'

unterstelft ;urden Aufwendungen in Höhe von ca 385 €/ha und Erträge von ca 153 € /ha
(Beträge in € umgerechnet).

254

204

1 5 0

1 0 0

50

0

- 1 0 0

- 1 5 0

200

--- .-  Einnahmen ie ha -,  Alsgaben je ha Bekiebsrgebnts

Abb. 5: Vergleich Einnahmen und Ausgaben im Genreindewald (1999-2006)

lrn Mittel def letzten 8 Jahre (1999-2OOO) fielen die Betriebsergebnisse mit -93 €fha deutlich
günstiger aus. Der AuF and lag bei 158 € (Jahr und ha) und der Ertrag bei 65 € (Jahr und
6a;. n-ufattenC sind die hohen Ämplituden für Ausgaben und Einna,hmen und damit auch fÜr
das Betriebsergebnis: das geringsie Defizit wurde 1999 mit -40€lha erreicht, da höchste
Defizit 200'1 mif-157€/ha (4fachei). Für einen Forstbetfieb sind diese Schwankungen typisch
und werden auch in der kommenden Einrichtungsperlode auftreten

6. Zielsetzung

Der Waldeigentümer bestimmt - im Rahmen der Vorgaben des Forstgesetzes - dle

Zielsetzung der Waldbewirtschaftung Dabei wurde in der Einleitungsbesprechung den
Hauptzre en fo.gende BedeutLlg zugewiese":
1. Schutzfunktionen als außercrdentlich wichflg, Erholungsfunklionen als sehr wlchtrcl

2. Holzproduktion als wichtig.
3. Der finanzielle Nutzen als wichtig. Dabei wurde als Ziel formu jert ,,Bestreben nach

einem ausgeglichenen Beiriebsergebnis unter evtl lnkaufnahme eines minimalen Defizits
zugunsten der HauPtf unktionen".

4. Der Gemeindewa d soll ausschließlich durch Unternehmer bewirtschaftet werden

5 Der Waldbesitzer ist ncht bereit, zugunsten der jagd chen Nutzung nennenswene
Abstriche bei der Waldbewlrtschaflung zu machen
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Neben der Zieisetzung des WaldbesiEers ist allerdings auch die Ausgangslage des Betriebes für
die weitere Entlvicklung und Planung maßgebllch Diese wurde in dem Kapitel 4 (lnventur)
ausführlich dargeste lt. Als wichtigste Faktoren iassen sich zusammenfassen:

A) Die standörtlichen Voraussetzungen (Sandböden und geringe Niederschlagsmengen) sind für
das Waldwachstum negativ. Der Klimawandelwifd die Situation weiter verschärfen.

B) DerWald befindet sich teilweise in Auflösung. Biotische Faktoren wie die Konkurrenzvegetalion,
Mistelbefall sowie Großschmetterlinge und Borkenkäfer und abiotische Faktoren, wie Trockenheit,
lmmissionen, Zerschneidungen durch Verkehrstrassen, Waldbrände, Windwürfe beschleunigen
den Prozess.

Unter Berücksichiigung der Inventurergebnisse ergaben sich für die Umsetzung der Ziele folgende
Vorgaben für die Natural-, Aöeitskräfte- und Fjnanzplanung:

1. Schutz- und Erholungsfunktionen: Der Wald kann die Schutz- und ErholungsfunKionen nur
erbringen, wenn ein entsprechender Waldaufbau vofianden ist. Dabei isi vof allem die Bedeutung
des Waldinnenklimas hervozuheben Bedingt durch die Auflösung der Bestände ist dies in Teilen
des Gemeindewaldes gefährdet. Der Wald muss daher aktiv verjüngt werden. Neben der
Sanierung des Waldes werden hohe Aufwendungen im Bereich Verkehrsslcherung, Erhalt def
Erholungseinrichtungen, Erhalt und Entwicklung von Biotopen sowie Bereitstellung eines
Wegenetzes gesehen Auf Wunsch der Gemeinde sollen zukünftig bei Fällungsarbeiten die
Baumkronen 25 bis 30 m von den Wegen entfernt gelagert werden. Die Wegebankette sollen
gepflegt werden (schneiden oder mulchen)
2. Holzproduktion: Als Schwerpunkt der nächsien Dekade wird dle Pflege der Jungbestände
angesehen. Ferner sieht die Planung eine konsequente Nutzung der stark geschädigten
Kiefernaltbestände vor Abgängige Bäume sollen rechtzeitig genutzt werden, um eine Entwertung
zu verhindern.
3. Finanzieller Nutzen: Der Gemeindewald Bickenbach ist ein Sanierungsbetrieb. Auch wenn die
eingeleiteten lvlaßnahmen schon gfeifen werden mittel- bis langfristig erhebliche Aufwendungen
notwendig, um die Sanierung fortzuse2en (Verjüngung, Waldpilege). Die Einnahmen werden z!.1
90% durch den Holzverkauf bestimmt. Da der Betieb nur mit einem geringen Holzvorrat mit
schlechter Qualität ausgestattet ist, kann n!rr ein geringer Deckungsbeitrag geleistet we.den. Das
Betriebsergebnis ist dahef mittelfristig deutlich negativ.
4. Waldarbeiier: Aufgrund der geringen Große des Betriebes ist der Einsatz eigener Waldarbeiter
nicht sinnvoll.
5. Wildbestandsregulierung: Auch in Zukunft soll, wie schon in der Vergangenheit erfolgreich
praktiziert, die jagdljche Nutzung zrischen Jagdpächter, Reviefleitung und Gemeinde
einvernehmlich geregelt werden.

Betiebsform u nd waldbauliche Zielsetzung
Der Gemeindewald wird dezeit natumah bewirtschaftet, und auch in Zukunft soll die naturnahe
Waldbewirtschaftung in Form eines Dauerwaldes fortgesetzt werden. Der Gemeindewald ist nach
PEFC zetlifizie!1. Die Gemeinde hat sich verpflichtei, die dort festgelegten Vorgaben zu erfüllen.
De Umtriebszeiien sowie die Grundsätze der Baumartenwahl wurden in der
Einleitungsbesprechung festgelegt (s. Einleitungsverhandlung zur Forsteinrichtung).

Sc hlu ssverha ndl u ng Gemeinde Bicken bach
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7. Planung

7.1. Holznutzung
(s. Kapitel 8: Planung; Planung der Bestandspflege und -nutzung, Dreiperiodenplan)

Aufgrund einer bestandsweisen Planung wurde der jährliche Holzeinschlag (Hiebssatz) für

das kommende Jahzehnt (1.1.2006 bls 3'1 12 2015) wie folgt veransch agt:

#
tlFcTit arli I z

E iche Buche Fichte Kiefer Gesamt EFm/ha

ffi 0 0 0 253 253 2 , 0

1 4 '18 'l 98 '131 1 , 0

!Irl!
' 18 1 351 384 3 0

Tab Jähr l icherHiebssalz

l n d i e s e n l \ r a s s e n i s t a l e s H o l z m i t e i n e m D u r c h m e s s e r > 7 c m ( D e r b h o l z ) e n t h a l t e n '
unabhängig davon, ob es aufgearbeitet bzw veMertet wrd

Der Hiebssatz berücksichtigt 8gi!e ,,Zwangsanfä]1e" die durch vorzeitlges Absterben der

Bäume anfalien.
Der neue Hiebssatz l legt mit 3,0 EFm/ha/Jahr erheblich unter den Planungswerten der

;tzten Elnrichtung 1ai efmln"lLan4 und der tatsächlichen Einschlagshöhe der

vergangenen Jahre (3,9 EFm/ha/Jah0
Die Kiefer bestimmt auch in dieser Einr chtungsperiode die Holznutzung' über g0o/o entfallen

auf diese Baumad.
Ziel der Hauptnutzung isI es,
a) die Bestände weiter aufzulichten, damit der Jungwuchs unter dem Schirm sich b'-osser

entwickeln kann,
b) die abgängigen Altkiefern rechtzeli g vor elner Entwertung zu nutzen

Bei den jüngeren Beständen soll durch Pfregeein griffe ene Standraumerwelterung der

forderungswürdigen Bäume (so genannte Z-Bäume oder Zukunftsbäume) eriolgen Man

erhofft säh dadr-r'rch eine größere Krone und größeres Wurzelwerk und damit eine besssre

Alrsnutzung des Jugendwachsturns sowie höhefe Stabil ität Aus Kostengründen ist die

Durchiührung der Pflegeeingfiffe m t Harvestern zu empfehlen

Nachhaltsweiser
Auskunft über das Verhältnis Einsch|ag und Zuwachs, und damit über die Nachhaltigkeit'
gebe; uerscni.aene Welser. GrunJlage fÜr die Berechnung der Weiser ist die

äaumbestandsiläche qblg den Wa.r.B (hier f lndet keine Nutzung statt) und qnlC

Unterstand (wird nicht genutzt).

So sieht der Hiebssatz eine Nutzung vor von

o 98% des Zuwachses (lZ) und 67% des durchschnitt l ichen Gesamtzuwachses

o 166% des Heyer- und 121% des Gerhardtsatzes

o 70% der Planung von 1995 und

o 82% des Einschlages 1995-2004
Die Nutzungsplanung schöpft das Wuchspotenzal des Betriebes aus Anhand der Weiser

wird alierdirigi deutlich, dass in den letzten Jahren der Einschlag über dem zuwachs lag
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Dies ist vor allem als elne Folge der Zwangsnulzlngen zu sehen. Es muss auch zukünftig
9 s w d r  I  r c r s ' c r  5 E ' J r ,  u d - s

a) die abgängigen Bäume genutzt werden und
b) die Pflegemaßnahmen durchgeführt werden,
unabhängig davon, ob der Hiebssatz überschritten wird.

7.2. Ve rj ün g ungspl anu ng un d J ungbestandspfl ege
Der Gemeindewald Bickenbach befindet slch teilweise in Auflösung. Die Veriüngung des
Waldes ist daher wieder ein Schwerpunkt in der Planung. l\,4ittelfristig sollen 12 ha ve4üngt
werden 49% Buche, 40% Edellaubbäume (Kirsche, Linde und Ahorn) sowie 11% Kiefern
Die Verjüngung soll zukünftig überwiegend unter dem Schirm des Waldbestandes erfolgen,
da dieses große ökologische und ökonomische Vortejle hat:
. Vermeidung von Kahlflächen mit den negativen Folgen der Vergrasung, zu starker

Besonnung, Frostgefahr, Gefahr durch Mäuse.
. Durch den verbleibenden Schirm werden die jungen Bäurne im Halbschatten groß. Dies

führt zu einer besseren Schaftform und zu einer besseren Differenzjerung
. lm Halbschatten sind die Ausfälle (meist) geringer als auf der Fläche. Daher müssen

weniger Bäume gepilanzt werden.
. Die Jungwuchspilege kann reduzied werden.

ln der Jungwuchspltase ist eine intensive l\.4ischwuchsregulierung erforderlich, da dle
Ba!marten nur mlt geringen Stuckzahlen begründet werden. Die Planung sieht eine
Verjüngungsfläche von 12 ha vof, die nachgebessert freigeschnitten, geschÜtzt und gepflegt
weroen muss.

7.3. Erschließung
Alle Betriebsteile sind gLrt erschlossen, je ha stehen etwa 25 lfm LKw-befahfbare Wege zul
Verfügung. Um Substanzverluste zu veTmeiden und evtl. auftretende Waldbrände
bekämpfen zu können, müssen daher das vorhandene LKw-befahrbare Wegenetz sowre d e
Wanderwege gepflegt werden.
Sowe t Bestände bei Ernte- und Bringungsmaßnahmen befahren werden müssen, soll dies
auf dauerhafl markierten Rückelinien geschehen, um Bodenschäden zu vermeiden.

7.4. Finanz- und Arbeitskräfteplanung
(s. Kapitel 8: Planung: Finanz- und Arbeitskräfteplan, Tabe enteil)

Finanzplanung
Grundiage für die Finanzplanung ist die Naturalplanung, die dort geplanten Maßnahmen
werden als Aufwendungen und Erträge dargestellt. Für Aufwendungen und Ertfäge wurden
aktuelle Werte der Jahre 2002 bis 2005 unterstell i .
Die Aufwendungen belaufen sich dabei
(Durchschnittswert).
Der Gemeindewald Bickenbach is1 stark geschädigl. Schon in der letzten Eindchtung wird
darauf hingewiesen, dass sich der Wald stark auflöst. Die eingeleiteten Sanierungs-
maßnahmen (Voranba! und Waldpflege) zeigen erste Erfolge. In den kommenden Jahren
soll dieser Prozess weiter forientwickelt werden. Entsprechend hoch sind die Auf\tendungen
für die Verjüngung (ca. 33olo), die die Hauptkoslen darstellen. Ein weiterer Posten sind die
Schutz- und Erhoiungsfunktionen, bel denen die Verkehrssicherung und auch die Wege-
unterhaltung einen hohen Anteil haben (ca. 15ol). Weitere Allfwendungen entfallen auf die
Holzernte (20%) sowie die Vefwaltungskosten (28%). Die Verwaltungskosten setzen sich

auf 25.000 € oder 190 €/ha jährich
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aus den Kosten für die Beförsterung, Steuern, Grundsteuer, Waldbrandversicherung, PEFC-
Umlagen und Mitgliedsbeiträgen zusammen.
Fü Erträge wwden 15.ooO € (1 15 €/ha) jährlich veranschlagt, die vor allem durch Holzernte
(90%), du-rch Jagdpacht (7%) und Nebennutzungen (3%) - hier in erster Linie Brennholz -

erbracht werden-sötten. Äufgrund der geringen Nutzungsmöglichkeiten (Hiebssatz 3'0 Efm)
und der schlechten Qualität sind keine höheren Erträge aus dem Holzverkauf zu erzielen'
Allerdlngs zeigte die Vergangenheit, dass de nicht planbaren Zwangsanfälle durch
abgängige Baume im Gem;inaewald hoch sind, so dass die jähfl ichen Erlöse aus dem
Holzverkauf massenbestimmt höher l iegen konnten.

Das Betriebsergebnis schließt rnit einem Defizit von jährlich -10.000 € oder -77 €/ha ab Das
entspricht einem Betriebskoeffizienten von 170 (Der Betriebskaeffizient ist das verhältnis van
Aufwand zu Eftrag, ist def Weft >100, so isl das Beirlebsergebnis negativ)- Die Planung fä t
damit deutlich gunsiiger als vor 1O Jahren aus (Betriebsergebnis 1995: 232 €/ha) und liegt
gerjngfügig !4gI (16 €) den Durchschnitlswerten der lelzten Jahre.

Diese Finanzplanung kann nur als ein Anhalt fÜr das jährliche Betriebsergebnis angesehen
werden, da es sic, bei der Finanzplanung um einen Durchschnittsweft für den
l,jährigen Planungszeitraum handelt, Die iährlichen Aufwendungen und E'7Äge '

uÄa aamit auci das iährliche Betriebsergehnis - können innerhalb des
Ei n ri c ht u n gszeitr a u m s de utl i c h dav o n a b we i ch en

Aheitskräfte - IJntemehmereinsatz,' Der Gemeindewald soll auch zLlkünftig ausschließlich
durch Unternehrner bewlrischaft et werden.

8. Unterschriften

Der Forsteinrichtef und
Standortserkunderl

Der Fofstamtsle ter

Der Schlussvefhandlung !nd dem Forsteinrichtungswerk insgesaTnt wrd zugestrmmt

Für den Waldbesitzer
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